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Bb  Zum Karfreitag.
ü1* SUtenn dem Großen erziUiUen bekanntlich

Snldii-ifi 11 ein lichtes Kreuz am Himmel sah mit
^chej,,u „n diesem Zeichen wirst du siegen." Diese
Ü?d den j,7, " " be seinem Schwanken ein Ende gemacht
, °uben f«?aen m n’f er  für den christlichen Glauben , den
mb ; Mutter gewonnen . Das mag eine Sage
»‘‘f&olaalh x ober bleibt , daß der Mann der Schmerzen

Und dok öer  8 ' ößte Sieger der Weltgeschichte geworden
"leuz ausgehen^ Emmer Siegeskräfte von ihm und seinem

««4 « ich» . . ich habe die Welt über.
J^erlei gnv e* er  seine Jünger : er überwand sie auf
,sten Sin, ?L'e' Qtn  glänzendsten aber in den öun*

??ein fa/‘ ,!.öen  seines tiefsten Leidens . „In der Not
höherer « u , stch der Adel großer Seelen ." Ein
? . die hat noch keinen Menschensohn geziert
3 bie ,,U' ut '8.e Geduld , die unbeugsame Wahrhaftig»
5" trauen xgetrübte Liebe . das unerschütterliche Gott-
**ll überttoffpMS gekreuzigten . Durch diesen Ehrenkranz
"och der Tugenden gewinnt der Sanftmütige immer
nächst in« ^ " 'chen Herzen . Und was wir bewundern.
>'<h itis m»,. -̂ fongroße für den Glauben . Er versenkt
Lohnte her Worte : „Gott war in Christo und
n . tun, g- ' x mit ihm selber", er sieht im Gehorsam
Uwe oh *, , {n  der fretwilligen , unverfchuldeten Teil-

gn, «nfere Leiden den Sieg über alle die feind-
nreR>ien. ajte* die uns von Gott und seinem Reich

ŵ o>intzß? ?eg aus Golgatha macht aber auch uns zu
«.We « nn« » as  Kreuz ist ein neuer Lebensbaum ge»

hesten Früchten die Menschheit gesundet.
5,, 8t« 2ftit [i P‘rer  Reihenfolge gewinnt der gute , ge¬
ll» alle ».̂ " tville einen Sieg nach dem anderen
s? ">Ut Heldentaten des Leidensgehorsams , der
«Wen , ^->ebe, welche in der Nachfolge Christi ge¬
ll»« tuj. einer Kraft und um seinetwillen . Darum

ien. uns unter seine Fahne , damit wir mit ihm

vn^ ii>ann^ Heide, der sich zu Christo bekannte , sener
j.xf Uqch ’ ,*r die Wache unter dem Kreuze befehligte,
floh^ s hn* n ^eberlieferungen ein Deutscher, und
i>,n 3 & a‘ das deutsche Volk vor anderen mit
8eSf ben: es m öem  christlichen Glauben sich hin-
^k», en. J ” dadurch besonderen Segens teilhaftig

wöll°n segensreichen Ehrenplatz unter dem
tij3 der nur x”r aufgeben . Wie jener fahrende
lkii», u>ir „ ? em  vornehmsten Herrn dienen wollte , so
•W ®Mit ho*  7 . heute keinen Größeren finden ' als den

Net  dag mf Dornenkrone . Von feinem Kreuz gilt noch
‘ÜSor‘ : «In diesem Zeichen wirst du siegen !"

C panisch ? Regierung und die
^ Monomen " Südalbanier.
»Ir OonC9nI einer  Ankunft in Durazzo hatte Fürst

^8esgnt,3 ° onie» den holländische» Major Thompson
^Sen°Aonom-h«"^ Argyrokastron geschickt, um sich mit

des Zogrophos zu verstän¬
den»,rafften 'Maßnahme ist bekanntlich völlig gescheitert,
^ant, ^ "Na li^ ^ h^ kundgegeben , daß die aufständische

.Herr» 0n tlur  dann beruhigen könne und ihn als
^ri»̂ ?stuna 3Rennen wolle, wenn er ihr eine autonome

d sich»»« d eine Gendarmerie aus einheimischen
dir,.?Ugen ni^ I Vaß Fürst Wilhelm aber auf diese Be-
Tn «.-WmöoOr . Eingehen kann, ohne sich in Albanien'■'UflhX“•nÖQfii'k ö V lu 4U,IH/ |lu/ 111 441UU1UCU
% »» nc te «J. t  zu machen , liegt auf der Hand.

Slfq bef Qnn( ®n  nach Versiondigung mit seinem Mi-^ !w ' °ekon«„ . nach Verständigung mi
kon»!b^ .h' e „Mobilisierung " an.

n-.. "dam.. ne einigermaßen gespannt sein, wie diese
80q ff llQ rt)t Vtf au ^"  wird . Denn eigentlich muß eine

st«- . Albanien erst geschaffen werden , da die
Ediix̂ le gi. - . Ee Leibwache und die 1000 Mann inter-»n»„ le Tenx b. ^' stwache und die 1000 Mann inter-
IHn » SBeh«Qlmerie "lchl als solche bezeichnet werden

Willens nmn " "ch die etwa 8-—000 000 Ein-
ÄH Bevölkerung des Fürstentums oorber-
!Qotfe* io fjnJ at >et ein zahlenmäßig starkes Heer aufzu-
83a ° ^Eailnilî och die militärischen Eigenschaften des

« , Iah , -, '.ch w hohe, daß ein qnaiitatioer Wert die

hi, lt8t k ein mis 1 TP »o>e Ausyeoung Weyrsayiger ",
Me . w,der Erwarten günstiges Ergebnis ge-
xe8ierTr° rre füntix ^ oldet wenigstens die Wiener „Alba-

°>"dg, fi^, " -0Nz", die außerdem noch erklärt , daß die
^Elsch- Renijo , nutzend ans diese erfreuliche Tatsache und
°^ Ä . ^ rgg/ " des Fürsten folgend , in der epi-
«?er x stände« zu handeln gedenke . Die Frage

R <iu >« ,„ oine innere Angeleaenheii Albaniens,
die n, ! i 13 Südalbaniens von den griechischen

toVu ?" ! !Öern .,r r « &er  weniger den Aufstand begünsligten,
^ii >e?„8l>ch g- . , ' 0lssnng der Mächte bedingungslos und

im " - den . — Darauf aber wird die albanische
Hoden Dunstigsten Falle » och ein Weilchen zu

^Mtreifn09* n,n  Aufstandsgebiek.
all- »? en Zensur , die die griechische (! !) Re-

^tio,Mcht «n „ " b- dem „autonomen " Epinis komme»
^Über waren seit etwa zwei Wochen

oen Beginn der Feindseligkeiten zwischen

den albanischen Gendarmen und den „autonomen " Epi¬
roten ins Ausland gedr >«ngen , die, wenn man sie auch nur
sehr mißtrauisch anfnehnien konnte, doch zur Genüge er¬
sehen ließen , daß Fürst Wilhelm ein Stück Arbeit viel¬
leicht über seine Kräfte hinaus übernommen hat.

Bon allen bis jetzt bekanntgewordenen Treffen — oder
bester wohl Scharmützeln — war bisher der Kampf um
das strategisch wichtige Koritza wohl das bedeutendste.
Mehrere Tage lang waren einander vollständig ' wider¬
sprechende Nachrichten darüber im Unilauf , je nachdem
sie über 2lthen oder über Valona Verbreitung gefunden
hatten . Endlich, am Dienstag , brachte der Draht eine zu¬
verlässige Meldung über die Lage in Koritza. ' Nicht er¬
obert ist die Stadt von den Epiroten , sondern sie ist immer
noch in den Händen der albanischen Gendarmerie , die
Mter Führung ihrer holländischen Offiziere den Angriff
ibgeschlagen hat . Das griechische Komitee und der Metro¬
polit, der nach dem Ergebnis der vorgenonimenen Unter-
Achung als der Urheber des Aulitandes in Kontra anzu¬
sehen ist, wurden verhaftet , bie Lliisständlschen entwaffne!
und ins Gefängnis geworfe «. Diese Niederlage der Insur¬
genten ist für die weitere Entwicklung der Dinge insofern
bedeutungsvoll , als man annehmen kann, daß den Epiroten
für einige Zeit die Lust vergangen sein dürfte , ihre Kräfte
mit den Albaniern in der Umgegend von Koritza wenigstens
zu messen.

Da indes der „autonomen Regierung " nach der bis¬
herigen , allerdings auf griechische Quellen sich stützenden
Schätzung 20»—25 000 Bewaffnete zur Verfügung stehen,
wird man aber wohl bald von weiteren , anderswo stch
abspielenden Zusammenstößen zu hören bekvnmten.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Der Reichs ianzker  mußte,

wie das Wölfische Tel .-Bur . meldet , die Abreise nach Korfu
wegen einer Erkrankung seiner Gemahlin zunächst ver¬
schieben. Wie dem „Verl . Lvk.-Anz ." dazu gemeldet
wird , handele es sich bei Frau von Bethmann Hoilweg
nur um eine leichte, Leineswegs gefährliche Jndisposttiou.
die jedoch die Patientin ans Bett fesselt.

Heer und Flotte . Dem Generalmajor von Glase-
n a p p,  dem langjährigen Kommandeur der Schutztruppen,
wurde der erbetene Abschied unter Stellung zur Dispo¬
sition bewilligt und ihm der Charakter als Generalleutnant
verliehen . An seiner Stelle wurde der Oberst von Below,
bisher Kommandeur des 153. Infanterieregiments zum
Kommandeur der Schutztrnppen im Reichskolonialamt
ernannt.

Die Uebnngen des Beurlaubten st andes
im Jahre  1914 . Die endgültigen Bestimmungen über
die diesjährigen Uebnngen des Veurlaubtenstandes sind
soeben erschienen. Mit Ausnahme des 5. Zlrmeekorps er¬
halten alle Arnieekorps je ein Reserve -Infanterieregiment
mit einer aus Reservisten bestehenden Maschinengewehr¬
kompagnie auf 28 Tage , ein weiteres Regiment mit eben¬
falls einer Reseroe -Maschinengewehrkompagnie auf 14
Tage . Dazu werden nach Entlassung der 1904er Reserven
zweimal je 20 Mann 28 Tage lang eingezogen . Ferner
erhalten sämtliche Arnieekorps je eine Reserve -Feldartillerie¬
abteilung . Für das Kaisernianöoer werden eine Reihe
von Bataillonen des 7., 8., 9. und 18. Armeekorps durch
Einberufung oo» Reservisten verstärkt , und es werden als
Fahrer für Mnnitions - und Proviantwagen usw. Train-
reservisten den einzelnen Lruppenverbänden direkt zuge¬
teilt werden.

Der Spracheuerlatz vor der reichsläudischen Zweiten
Kammer . Anläßlich einer Interpellation des sozialistischen
Abgeordneten Emmel , die den Schulerlaß des Staats¬
sekretärs Grafen Rödern betreffend den Gebrauch der hoch¬
deutschen Sprache an den höheren Schulen zum Gegen¬
stand hatte , führte der Staatssekretär arn Dienstag aus,
daß sich der Erlaß lediglich auf das Verhalten der
Lehrer und Schüler innerhalb des Schulgebäudes und
des Schulhofes beziehe und in der Aufgabe der
höheren Schulen begründet sei, in erster Linie deutsche
Bildung zu pflegen . Es werde nicht in den
Privatverkehr der Lehrer eingegriffen . Daß mit dem
Erlasse die Denunziation (wie der Abg . Emmel in der
Begründung dargelegt hatte ) großgezogen würde , müsse
er aufs entschiedenste bestreiten . Der Erlaß richte sich an
einen hochgebildeten Stand , dem Denunziationen wie ihm
selbst zuwider seien. Er sei überzeugt , daß der Erlaß
richtig verstanden werden würde . Rach wie vor stehe die
Regierung auf dem Standpunkte , daß es sich um eine
innere Angelegenheit der Schulverwaltung handle . In
der Besprechung mißbilligten auch die Redner der bürger¬
lichen Parteien , Hauß (Ztr .), Zimmer (Lothr .) und Wals
(lib.) den Erlaß . Schließlich wurde eine Resolution des
Zentrums einstimmig angenommen , in der die Kammer
erklärte , daß sie den Ausführungen des Staatssekretärs
nicht beipflichten könne und den Erlaß „bedauere , der den
Interessen der höheren Schulen nicht förderlich" sei.

Die Sottgesetznovelle ist vom Bundesrate den zu¬
ständigen Ausschüssen überwiesen und dort in erster Lesung
beraten worden , wobei sie in mehrfacher H i n s >ch!
Aenderungen  erfahren hat . Eine zweite Lesung ist
nach Ostern in Aussicht genommen . Danach soll der Ent¬
wurf alsbald dem Reichstag zngehen , der ihn voraussicht¬
lich gleich nach seinein Wiedeezusammentrilt oorfinden wird.
— Gegenüber Ansrugen in der Presse , weshalb der Ent¬
wurf nicht im „Reichsauzeiger " veröffentlicht worden sei.
während es eine « Berliner Zeitung »täglich gewesen sei,

seinen Inhalt zu oeiöfienilichen , stellt die „Rordd . Slllg.
Ztg ." fest, daß letzteres mit durch eine bedauerliche Indis¬
kretion möglich gewesen sei. deren Urhebeischaft bis jetzt
noch nicht habe ermittelt werden können . Die Novelle
sei am 19. März dem Bundesrate zugegnngen und zum
Zwecke der Vorbereitung der Beratung im Bundesrat in
derselben Weise wie alle Vorlagen den Bundesregierungen
mitgeteilt ward . ' ,. Andere Stellen hätten die Rvoeile
nicht erhalten . _

Ausland.
Italien.

Der Papst gegen die Gründung einer kakholischen
Partei.

Seit einiger Zeit waren in Italien Gerüchte über eine
beabsichtigte Bildung einer neuen parlamentarischen Partei
der Christlich-Sozialen in Umlauf . Run gibt das vati¬
kanische halbamtliche Blatt „Osservutore Romano " in einem
an hervorragender Stelle stehenden Artikel den italieni¬
schen Katholiken zu bedenken, daß eine solche Gründung
sich offen gegen die Ansichten der höchsten Slutorität richten
würde , die niemals in Italien die Gründung einer parla¬
mentarischen katholischen Partei wünsche, weicher Richtung
sie auch sei.

Balkan.
Eine Hole de» Dreiverbandes.

Die Mächte der Dreiverbandes teilten , wie das Lon¬
doner Reut . Bur . „aus diplomatischer Quelle " erfährt , den
Regierungen des Dreibundes in Berlin , Wien und Rom
den Entwurf ihrer Antwort auf die griechische Rote betr.
Albanien und die A e g ä i s che n Inseln  mit . In
dem umfangreichen Schriftstück seien alle Punkte der griechi¬
schen Rote vom 22. Februar betr . die Zukunft der Aegäi-
schen Inseln und das Schicksal der griechischen Bewohner
von Imbros , Tenedos und Kastellorizo , weiter betr . die
Berichtigung der Grenze bei Llrgyrokastro und die übrigen
Vorschläge zur Llbsieckung der Grenzen behandelt . Es lei
jaijch, baß det Standpunkt Rußlands von denen Frank¬
reichs und Enc -mds abmeiche, obwohl Rußland zuerst
einige Zusage an ^ regt habe , die es jetzt nicht mehr auf¬
rechterhalte . Rußland , Frankreich und England befänden
sich in völligem Einvermhmen — natürlich gegen den
Dreibund.

Kleine politische Nachrichten.
Zum Nachfolger  des aus dem Reichsamt des Innern al»

Unterstnatssekretär ins reichsländische Ministerium übergetretenen
Frhrn . von Stein wurde der bisherige Kreisdirektor in der Ber-
waitung von Elsaß -Lothringen , Horning , ernannt ; er ist der erste
eingeborene Elsaß -Lothringer , der eine höhere Stellung In einem
Reichsamt stnnehmen wird.

Eine in Merztg am Dienstag abgehaltene außerordentlich«
Generalversammlung des dortigen katholischen Arbeitervereins be¬
schloß mit großer Mehrheit , aus dem Berliner Verband der Ar¬
beiterfachvereine  auszuscheiden.

Die Mitglieder des Breslauer Domkapitels traten am Dienstag
lm Kapitelsaale zujammen , um die Lifte der Bischofskandi¬
daten  aufzustellen , unter denen das Domkapitel zu wählen ge¬
denkt ; die Liste wird der Staatsregierung zugestellt.

Infolge der seit mehreren Wochen dauernden Aussperrung
der Uhrenarbciter in Granges (Französijche Schmelz) kam es seit
einigen Tagen zu schweren Zu sa m m en st ö ß en zwischen aus¬
gesperrten und nichtsyndizierten Arbeitern . Da die Polizei den
Ausschreitungen machtlos gegenüberstaud , beschloß der Genfer
Staatsrat , zwei Infanterie -Kompagnien nach Granges zu senden.

Die italienische Regierung beschloß, sich offiziell an der Ivl»
in San Franziska stattfindenden Weitaus st etiung  zu be¬
teiligen.

Der Präsident der französstchen Republik, Poincarä , wird , wie
jetzt feststeht, am 22. Juli in Kronstadt etntreffen und drei Tage
Gast des Zaren bleiben.

Nach einer Entscheidung des Pariser Kassationshoses , der
höchsten richterlichen Instanz Frankreichs , kommt den Frauen die
Ausübung politischer Rechte und die Eintragung in die Wählerlisten
mangels einer gesetzlichen Bestiinmung nicht zu.

Wie das Reuterjche Bureau erfährt , entseudet die britische
Regierung Spezialkommissare  nach Sibirien und China,
um die dortigen 5)andeisverhältnisse zu studieren und über di«
handelspolitischen Möglichkeiten Bericht zu erstatten.

Die griechische Regierung ließ offiziell erklären , daß sie nie
und unter keinen Umständen bereit sein werde , die Inseln Klos
u n d M y t i i e n e an die Türkei abzutreten ; dagegen könne sie
garantieren , daß die beiden genannten Inseln nicht befestigt werden
sollten.

Die serbischer: Postbediensteten haben für das serbische Osterfest
passive Resistenz  angekündigt , weil bei der Budgetberatung
in der Skupschtina ihre Forderungen aus Gehaltsregelung nicht
beachtet worden sind.

Aus Anlaß der beginnenden katholischenOsterfeiertage ließ der
Warschauer Oberpolizeimeister  ö3 Studenten frei,
welche sich seit dem 19. März wegen der Demonstration vor dem
üeutschen Konsulate in Volizeihast besunden hatten.

Au» Groß - Kerlin.
Zum Konkurs W. Wertheim . Der Gläubigerschntz-

verband wandte sich in Sachen des Konkurses der Firma
W . Wertheim G . m. b. H. an die Gläubiger mit folgendem
Schreiben:

„Einige Gläubiger der W . Wertheim G. m. b. H. haben das
&er  von uns geführten Verhandlungen wegen außerge¬

richtlicher Regelung der Angelegenheit nicht abgewartet und Kon-
kurscmträge gestellt, denen seitens des Gerichts auch stattgegeben
worden ist. Soweit wir die Sache übersehen können, sind die Aus¬
sichten für die Gläubiger recht ungünstige , nur bei einmütigem Zu¬
sammenstehen aller Gläubiger ist für diese vielleicht ein mäßiger
Teil ihrer Forderungen zu retten . Unsere Mitglieder haben große
Beträge zu fordern . Wir biiten deshalb alle Gläubiger , sich unseren
Maßnahmen anruschließen ."



Vte ücrgtftung oes Ehepaares Riefet ) aus Der
Kreuznacher Straße in Wilmersdarf konnte durch Die Ob¬
duktion der Leiche Der Frau Riesch nur zuin Teil auf¬
geklärt werden . Es wurde festgestellt , Daß sich in dem
Körper der Frau keinerlei Gift befand . Dagegen waren
an Dem Körper mattblaue Flecke zu sehen , Die auf eine
Vergiftung Durch KohIenoxyDgcis hindeuten . Es ist aller¬
dings auch nicht ganz ausgeschlossen , Daß Das Ehepaar
einer Methylalkoholvergiftung zum Opfer gefallen ist . Das
Blut der Frau Riesch soll jetzt Daraufhin untersucht werden,
ob sich in ihm Methylalkohol oorfindet . Ist das nicht der
Fall , so kann nian nur mit einer Vergiftung Durch Kohlen-
oxydgas rechnen . Die Gasanstalt hat Die gesamte Leucht¬
anlage in Der Wohnung Des verstorbenen Ebepaares noch¬
mals Durch Nevisionsbeamte prüfen lassen . Dabei wurde
festgestellt , daß der Gasometer ordnungsgeinäß verschlossen
war . Die Gasuhr zeigte , daß aus Dem Behälter über¬
haupt noch kein Leuchtgas entnommen war . Dagegen
wurde festgestellt , daß in der fraglichen Nacht in den
daneben und darunter gelegenen , Wohnungen Eos ans-
geströmt ist. Vermutlich ist Leuchtgas durch die Wände
ln das Schlafzimmer des Ehepaares eingedrungen.

Verkauf des Hauses der Brüder Grimm . Das der
Stadt Berlin gehörende Haus Linkstraße 7/8 , in dem sich
seit einer Reche von Jahren die Sparkassenzweigstelle ü
befindet , ist der städtischen Grundeigentumsdeputation nun¬
mehr zum Verkauf überwiesen worden , nachdem dieser
schon seit geraumer Zeit beschlossen war . An dein lang¬
gestreckten Gebäude legt eine Gedenktafel Zeugnis davon
ab , daß hier die Brüder Jakob und Wilhelm Grimm von
1847 bis zu ihrem Tode wohnten . Zweifellos dürfte in
absehbarer Zeit an Stelle des Grimmhauses ein Geschäfts¬
palast erstehen.

Neue internationale Zuivetendiebe verhaftet . Die
Berliner Kriminalpolizei hat eine internationale Ein¬
brecherbande festgenommen , der eine große Zahl der in
der letzten Zeit in Berlin und anderen Städten verübten
Juwelendiebstähle zur Last gelegt wird . Bei den im
letzten halben Jahre verübten Einbrüchen sind der Bande
Juwelen im Werte von mindestens 130 000 Jt  in die
Hände gefallen . Das Haupt der Bande ist ein Ungar
Jenö (Eugen ) horwarth aus Budapest , sein Helfershelfer

(steichsalls etn Ungar namens Decs Weitzner, wird noch ge-ucht . Dagegen sind acht in Berlin ansässige Personen
unter dem Verdacht des Diebstahls , der Beihilfe zu den
Einbrüchen und wegen Hehlerei mit Horwarth in Hast
genommen worden . _

'Cageenemgkeiten.
Böfc Folgen des Sturmwelters . Bei der Einfahrt

tn den Bahnhof zu Augsburg  wurde ein Güterzug
durch einen Wirbelwind auseinandergerissen . Acht der
schweren Waggons stürzten den Bahndamm hinab ; glück¬
licherweise wurde niemand verletzt . — In Mülheim
an der Ruhr wehte der Sturm einen Arbeiter von einem
dreistvckigen Neubau . Der Verunglückte wurde mit zer¬
schmetterten Gliedern aufgehoben . — Auf einem Neubau
der deutschen Zelluloidfabrik (Akt .-Ges .) zu Eilenburg
unweit halle a . S . wurden fünf Arbeiter von einem
Wirbelwind 10 Meter tief herabgeschleudert und sämtlich
schwer verletzt . — In Baden , Württemberg und Elsaß
richteten Gewitter und Regengüsse vielfach erheblichen
Schaden an . In h o e r d t wurde der Landwirt Christian
Ruhlmann auf dem Felde vom Blitz erschlagen und seine
Frau betäubt . Jn Kieselbronn und Ebingen  schlug
der Blitz je in ein Wohnhaus unb ■ verursachte starke
Beschädigungen . Die Birkenzeller  Kapelle wurde
durch Blitzschlag größtenteils zerstört . In der Gmünder
Gegend haben die Kulturen durch heftige Hagelschläge ge¬
litten , in Göppingen  entwurzelte der Sturm zahllose
mächtige Eichen , in L e o n b e r g riß der Sturm einen
größeren Neubau um . Im Hoch - Schwarzwald
fiel Neuschnee , auf den Bergkämmen liegt ein Meter
Neuschnee.

Aus groß« Zeit.
Roman son O . Ulst « ,

(liachdruck nicht gestattet .) («8

Eiferstichkskragödie . Im Pariser Iustizpalast erschoß
der Polizeiinspettor Delacroix seine » Kollege » , den Polizei-
'Inspektor Dupin . Bei seiner Verhaftung gab Delacroix an,
daß seine Frau ihn mit Dupin betrogen habe . Am Abend
vor der Tat habe er durch eine in aller Unbefangenheit
gemachte Aeußerung seines Töchterchens Gewißheit über
die ihm zugefügte Schmach erlangt . Kurz nachdem Dela¬
croix in Untersuchungshaft genommen war , erschien seine
Frau in der Polizeipräfektur mit der Bitte , ihren Mann
überwachen zu lassen , weil er , von völlig grundloserEifersucht
gepeinigt , seinem Kollegen Dupin nach dem Leben trachte.
Als sie erfuhr , daß sie zu spät gekommen war , brach sie
mit einem Schrei bewußtlos zusammen.

— Der reichste Junge der Sdelt . John Nicholas
Brown , der in seinen frühesten Kinderjahren als das 45
Millionen - Kmd Berühmtheit erlangte , beschäftigt wiederum
die Oeffentlichkeit . Aus dem Millionenkind ist ein Millionen¬
junge geworden , der 14 Lenze zählt . Durch eine am letzten
Samswg in New -Pork ergangene richterliche Entscheidung
ist der beneidenswerte Junge um 40 Millionen reicher ge¬
worden , sodaß sich sein Vermögen jetzt auf mindestens
90 Millionen Mk . beziffert . Die neuen Millionen stammen
aus einem Legat seines Großvaters , des Textilindustriellen
John Cater Brown , der 26 Jahre vor der Geburt des
Millionenkindes starb , und dessen Hinterlassenschaft im Werte
von 100 Millionen seit nunmehr vierzig Jahren gerichtlich
verwaltet wird . Der Vater des Millionenjungen war der
Begründer der Universität von Prooidence auf Rhode Island
und starb wenige Tage nach der Geburt seines einzigen
Sohnes , den er zum Erben eingesetzt hatte . Die Mutter des
jungen Brown war Natalie Dresser , die Schwester von Frau
George Vanderbilt . Die amerikanischen Zeitungen haben sich
seit Jahren eifrig um das Schicksal des jungen Brown ge¬
kümmert , und viele romantische Geschichten wurden erzählt.
So wurde geschildert , daß das Millionenkind stets von einer
ganzen Schar von Wächtern beschützt werde , um eine Ent¬
führung zu verhindern . Nach den Mitteilungen der Familie
sind diese Erzählungen zum größten Teil erfunden . An
Luxus hat es dem Millionenjungen zwar nie gefehlt , im
übrigen aber wird er nicht anders erzogen und behütet , wie
die Kinder anderer reicher Eltern.

— Der Rcichskriegsschatz unangetastet . Der
Reichskriegsschatz ist gezählt worden . Nach einem Telegramm
aus Berlin wurde am Dienstag eine Revision des Reichs¬
kriegsschatzes im Juliusturm zu Spandau durch das Kriegs¬
schatzkuratorium vorgenomnren , zu der bestimmungsgemäß
auch der Rondeoffizier der Spandauer Garnison zugezogen
war . Es wurde festgestellt , daß der Schatz unangetastet war.

H — Me soll das grösste Schiff der Sielt
heissen ? Im Monat Juni wird voraussichtlich die
Hamburg -Amerika -Linie das dritte Schiff der Jmperator-
klasse vom Stapel lassen , das dann das größte Schiff der
Welt seiu wird . Ein wirklich passender , der Bedeutung ent¬
sprechender Name ist noch nicht gefunden , und deshalb er¬
läßt die „ Neue Hamburger Zeitung " in Hamburg ein Preis¬
ausschreiben für die besten Namenvorschläge . Es sind Preise
im Gesamtbeträge von 2000 Mark ausgesetzt , der 1. Preis
für 1000 Mark , der 2 . für 500 Mark , fünf 3 . Preise für
je 100 Mark . Die Vorschläge sind spätestens bis zum 30.
April d . I . auf einer Postkarte , die auf der Adressenseite das
Kennwort : „ Preisfrage : Das größte Schiff der Welt " tragen
muß , an die Redaktion der „ Neuen Hamburger Zeitung " zu
richten . Die Redaktion übernimmt die Sichtung der Vor¬
schläge und übermittelt die brauchbaren der Direktion der
Hamburg -Amerika -Linie , die dann über die Preisverteilung
entscheiden wird . Jeder Einsender darf nur einen Namens¬
vorschlag machen . Die Entscheidung über die Zuerteilung

* , Laß daS meine Sorge sein. Führe die Soldaten in den
schwarzen Saal deS Erdgeschosses . Dort mögen sie sich an
Speise und Trank erquicken , ich werde dafür sorgen ."

.Manuela ? "
d Ein wildeS Lächeln zuckte über da ? Antlitz deS Mädchens.

Eine gebieterische Handbewegung wies den alten Pedro fort,
Der sich langsam entfernte.

In Karls Herzen schlich sich ein unheimliches Gefühl ; «
Hatte nicht alles verstanden , was zwischen Manuela und
ihrem Vater gesprochen , aber den Sinn der Worte hatte er
erfaßt und der Ausdruck ihres Gesichtes erschreckte ihn.

Doch jetzt wandte sie sich mit freundlichem Lächeln ihm zu
„Folgen Sie mir, " sprach sie. „Ich führe Sie in ein siche¬

res Versteck , bis die Gefahr beseitigt ."
„Sennorita, " entgegneteer zögernd , „ich wünschte nicht,

daß Sie sich meinetwegen einer Gefahr aussetzten . Könnte ich
nicht durch einen anderen Ausgang entweichen ? Der Wald
ist leicht erreicht ."

„Sie sind verwundet und erschöpft , es wäre unrecht , Sie
fortzuschicken . Seien Sie unbesorgt , mir droht keine Gefahr,
niemand wird Sie dort suchen , es sind die Zimmer meiner
Mutter und meine eigenen , in denen ich Sie verbergen will.
Treten Sie ein ."

Ein flüchtiges Rot färbte ihre Wangen bei diesen Worten.
Sie öffnete rasch die Seitentür und Karl und Christian
Mumme folgten den : seltsamen Mädchen . Ein prunkvolles
Gemach empfing sie , durch welches sie hindurchschritten , um
in ein kleineres Schlafzimmer zu treten , welches ebenso präch¬
tig auSgestattet war , wie jenes.

„Hier bleiben Sie vorläufig, " sagte Manuela lächelnd.
„Diese kleine Tapetentür führt ans eine geheime Treppe , ist
Gefahr im Verzüge , dann öffnen Sie die Tür , steigen die
Treppe hinab und befinden sich in dem Klostergartens der an
den Wald stößt . Allerdings ist dann noch eine hohe Mauer zu
überklettern , aber hier ist eine Strickleiter und eine Blend¬
laterne ."

Sie öffnete einen kleinen Wandschrank , dem sie die Ge¬
genstände entnahm.

„Für eine Erquickung werde ich sorgen , und nun leben Sie
wohl und seien Sie unbesorgt , ich sorge für Sie ."

Wieder reichte Sie ihm die Hand und wieder traf ihn
:in aufflanunender Blick ihrer Augen , der sein Herz in süße
Verwirrung versetzte.

Sie stellte den Armleuchter auf den Tisch und entfernte
sich. Geräuschlos schloß sich die Tür hinter ihr und jetzt erst
bemerkte Karl , daß sie sich in einem fensterlosen Raum be¬
fanden , und daß die beiden Ausaänge so aenau in die Wände

paßten , Daß nichts von ihnen zu sehen war . VJftt Mtthe
fand Karl unter schnörkelhaften Verzierungen der Wand die
kleine Klinke wieder . In b . Gemache selbst stand ein breites,
prächtiges Himmelbett . desien seidene Vorhänge freilich Spu¬
ren des Alters anfiviesen . Ein alter , mächtiger Kaminsessel,
mehrere hochlehnige Stühle und ein achteckiger Tisch mit
Elfenbeinschnitzereien ausgelegt , sowie eine gewaltige , koffer-
ähnliche Truhe bildeten die Einrichtung des seltsamen Ge¬
maches , dessen Wände von dunklen Täfelungen bedeckt wa¬
ren.

„Das Zimmer sieht ans . wie die Zelle eines vornehmen
Gefangenen, " sagte Karl.

der Preise wird am Tage der Schiffstaufe von der
Hamburger Zeitung bekanntgegeben.

— Tom Inserieren . Berliner Blätter melden : *
im Herbst v . Js . getroffene Abkommen von fünf gr ^
Berliner Warenhäusern , ihre Ausgaben für Inserate
deutend einzuschränken , ist jetzt wieder aufgehoben
weil die ungenügende Reklame das WeihnachtsgeschA ^
nachteilig beeinflußt hat . Auch Rudolf Hertzog hat ^
einigen Jahren geglaubt , durch eine Einschränkung der o
scrate den Reingewinn erhöhen zu können . Nach J° c
Monaten mußte er jedoch erkennen , daß das Geschäft'
zurückging , und seitdem inseriert er mit größtem Erfolge ^
als je zuvor . Rudolf Hertzogs Geschästsgrundsatz ist ^ jt
nicht so sehr die Zahl als die Kaufkraft der Abonnent -'
Betracht zu ziehen . Ar

— Der SIchrbeitrag der reichst «« kettt «* ^
eine Berliner Korrespondenz hört , ergibt der Wehs ^ ^
der fünf höchstbesteuerten Personen im Deutschen Re ' " ^
Summe von 22 Millionen Mark . Diese Summe.
sich in folgender Weise : Frau Berta Krupp von Bohlen ^
Halbach hat am meisten zu zahlen , nämlich 8800  W .,
An zweiter Stelle steht Fürst Guido Henkel von Don «U
wäret mit 4 200 000 Mark . Fast ebenso vieh -A
4100 000 Mark , entfallen auf Kaiser Wilhelm . An ® j
Stelle steht der Grobherzog von Mecklenburg - Stretw ,
3 400 600 Mark und an fünfter Stelle der Fürst von
und Taxis mit 1 500 000 Mark.

— Sine zwölfjährige Riesin . Eine
wöhnliche Körpergröße hat d ' e noch nicht ganz
Tochter des Werkmeisters Kalkwasser in Sistig M . „„y
Schleiden . Das am 7 . Mai 1902 geborene Mädchen i, ([
schon im Alter von 4 Jahren die Kleider seiner
tragen . Jetzt ist das „ Kind " annähernd 2 Meter g

xoß

wiegt 220 Pfund . Im vorigen Jahre mußte das
aus der Schule entlassen werden , weil die für die S
angeschaffte Notbank — die gewöhnlichen Schulbänke A
von Anfang au nicht aus — , zu klein geworden WjLrJji )'

- - • • • oti - l- nlind -« du « die EG ?.,«Eltern und Geschwister dieses Riesenkindes , das die E

züge einer Zwanzigjährigen hat , sind normal . ^  y
Versuche , das Kind für Schaustellungen zu gewinne"
von den Eltern erfreulicherweise zurückgewiesen worde^

LoKffles und Provinzielles«
Herborn , den 9. April

— Die nächste Nummer unseres Blattes "”1^
Karfreitags wegen erst am Samstag zur gewohnten
ausgegeben . «jfatd1

Nnssauische Pfnrrerpersonalien .̂ ^ f
Oskar Bergfeldt zu Wolfenhausen ist per _ 1. / ^
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Hofheirn ,
worden . — Pfarrer Adolf Gaul zu Hirschberg Ü
Mai zum Pfarrer der evangelischen Kirch en gemein
Hofen ernannt worden . — Die Kandidaten der
Willi Dapper aus Niederscheld , Karl Lenz aus Bre
Hermann Oberschmidt aus Tiefenort , Wilhelm Sch-
Dillenburg haben die Prüfung pro minifierio bestand ^

- Schlechte Jagdausfichten . Nach der bI , s-
schlechten Frühjahrswitterung verspricht die
den kommenden Herbst keine günstigen Ergebnisse - jj#
Jungensatz vom Februar ging durch den andauernde
zugrunde . Ihm ist jetzt auch der Märzsatz gefol «l- [i
all finden die Landwirte bei der Frühjahrsbesten»
Kadaver der kleinen Tierchen in den Ackerfurchen »n ^
Ein Hasenbraten dürfte demnach in der nächste " o
ein nicht gerade billiges Vergnügen werden.

richten über die Bewegungen des Feindes zu $
dann die Grundlage stir die Kriegszüge ihres
Don Julians boten.ji ^yuiiuu » uu icu.

„Ich nehme die Einladung Donna Mannela § " ^

¥

an, " Ute der französische Offizier höflich , »und '
j„ den Damen zu führen ." ,

„Wollen Sie mir mitJhren Soldaten folgen , Her «M
Der Offizier setzte einen Posten am Hoftor ans , o . M

„Oder wie das heimliche Boudoir einer Geliebten, " meinte
Christian Mumme lachend . „Und weißt Du , Karl , daß Du
auf das Herz der schönen Spanierin ' neu mächtigen Eindruck
gemacht zu haben scheinst ? "

„Ach , Unsinn , Christian ." entgegnete Karl und errötete
jedoch leicht.

„Na ." fuhr Christian Mumme schlau lächelnd fort , „mit
kann es ja nur recht sein , denn wo das Herz mitspricht , da
gibt ' s stets eine gute Verpflegung . Das kenne ich von Eng¬
land her , wo ich das Herz der Köchin eines Pfarrers erobert
hatte . Alle Wetter . Karl , ich sage Dir , so gut habe ich mein
Lebtag nicht gegessen und getrunken !"

Karl lachte , doch dann gebot er Christian Mumme zu schwei-
neu . Ein dumpfes Geräusch drang zu ihnen , dann ein leises
Klirre » , wie wenn Gewehrkolben ans das Pflaster des Hofes
niedergesetzt würden.

„Die Franzosen scheinen in daS Kloster eingerückt zu
fein, " flüsterte Karl Christian Mumme zu.

So war es in der Tat . Ans dem Hofe des Klosters stand
die kleine Abteilung französischer Jäger und der sie führende
Offizier verhandelte mit dem Abt um Nachtquartier und Be¬
köstigung , als Pedro herantrat.

„Meine Herrin erbietet sich, die Soldaten zu verpflegen.
k.Dchwnrdiger Herr, " sagte er zu dem Abt , indem er ihn , oer-
s'chniitzt von der Seite zimickte . „Ich soll die Herren Soldaten
in den schwarzen Saal führen und ihnen dort Speise und Trank

^ ^ ,Wer ist Eure Herrin ? " kragte der Offizier barsch.
,Donna Manuela de Marana . Herr ." entgegnete Pedro.

,Sie wohnt dort in dem alten Vischofspalast . Herr , da ihr
Schloß ein Raub der Flaimiieil geworden ist . "

Schon öfter hatte Pedro durch dieser Märchen feindliche
Patrouillen getäuscht . Niemand vermutete hliner dieser Donna
Manuela de Marana , die der Eiiiquartiernng stets in schwar¬
zer Witwentracht entgegen trat , die Schwester des gefürchte¬
ten Guerrillerochefs Manso und die Gefährtin von Don Ju¬
lian Sniichez . Manuela spielte ihre vornehme Rolle ausge¬
zeichnet und auch Pedro wußte sich in die Rolle eines alten,
treuen Dieners trefflich hineinzufiuden . Durch solche Tän-

war es Manuela schon öfter aelunaen . wertvolle Rack¬

er Pedro nach dem alten Bischofssitze , in dessen
sich der sogenannte schivarze Saal befand , ein ou
ter Raum mit einem gewaltigen Kamin au»
Marmor und fchivarzem Fußboden . Seltsam ScT5g erl>eni Jdt
leuchter

or UND fcyivarzem ^ Nßvooeu . «eu,u „ i li
r hingen von der schwarzen Decke nieder . » ^ „
efandsich ein Christusbild ; zu Füßen deS ^ ,„,h^min befand sich ein Christusbild ; zu Fntzen oe» '

rin grinsender Totenschädel . Der Saal machte er»- Uty 'yMum ffiitifcriuf. Er war anck nickt bestinlMt ö" . 'sichen Eindruck . Er war auch nicht bestimmt
Gastereien , sondern eS war der AusbahruiigSorl i
storbenen Oberen deS Klosters . jeit $

Die Soldaten aber kümmerten sich wenig „,n ,(1j
heimlichen Eindruck deS SaaleS ; sie lagerten >
Kamin , in dem sie ein Feuer antzündeten u " v .ge»
alten Pedro überniütig entgegen , als dieser »» » jj
»e» alten WeineS erschien . .. «rftaf"" V

Der Offizier halte eine kurze Unterredung m " „
ihm mit der vollen Grandezza einer vornehme » fl,i ^
aegentrat ; dann inspizierte er nochmals den PA gjuhe,
<ore und legte sich in einem Prunkgemach -m
ihm der alte Pedro überiviesen hatte.

Tiefe Stille lagerte über dem Kloster.
Manuela trat in daS Zimmer , in dem Karl » »

tumine erwartnilqsvoll der kommenden Dinge st

flüchte und frisches Brot . Mit zufriedenem 1
zn , wie Karl und Christian mit gutem Appet » , zhw'
botene verzehrten . Dann ließ sie sich von Karl - J
er den französischen Verfolgern entgangen war.

Christian Mumme , der kein Wort spanisch ^
schlief nach kurzer Zeit fest nild tief in dem begl mW
den er sich in einen Winkel des Gemaches 9er,, fnr"® .

„Sie werden auch ermüdet sein , mein Herr-
mtela lachend zu Karl . „Ich will Sie verlassen . M V

Doch Kart verspürte keine Müdigkeit . Dieb »' •V
Manuelas , die wie Granatblüten glühenden LPP wm
geröteten Wangen des schönen Mädchens a ’Lf
körperliche Müdigkeit vergessen . Er bat Ma >l»e^ ^ e!sijr
er sei durchaus nicht müde , und sei erfreut , ^ dtfcSr'
berühmten Guerillaführers kennen zu lerne » . fl«1
ctg unb leidenschaftlich und sein Auge ruhte
dem Blick aus der schönen , üppigen Gestalt M »' ^

„So lassen Sie mich Ihre Stiriiiviliide 0er
jegnete diese . „ Sie blutet noch immer ."

Fortsetzung folgt.
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Haar . durck falsches. . . Nnn m T« n « ' P9
^»n § cffen uns0 m*Erstände des Landesverbandes der FriseureCh." Vollen IltiK CY> VW VMMWV»vm 'UJiUC9UU JJU|fU;C
^itte um m , -' loffau geht uns folgende Aufklärung mit der
e!niße Zeitu«? '̂^ " ' chung zu : In letzter Zeit geht durch
' '»es Zovs,? ^ il e Nachricht , dag Damen durch Tragen
^er ßefteHt ml ^'Eicher aus frisch importierten Ehinescnhaaren
herein ,« gl ' ?rn ^ t’P ra  erkrankt seien. So sollen unter
aügunĝ , ro ^‘ QU' Halle und Danzig derartige Heder¬
ich eing°n^ ^ oa' men sein. Diese Fälle haben sich aber
« ? ” Untetfndjung als unwahr erwiesen. DieMNtliche's . .. " arer,n!

von iochlichiC" -'^ ein großes Interesse daran haben,
sächlich

. ^ ber Fachmann und Kenner muß aber

foehrilT 1 ~ . e,n »roges tsnierege oaran haben,
gh tatsl ^ ,^ . ^ oite auch einmal die Frage untersuchtv ' °° toK»* rl J . aua , einmal me h-rage unter »ncht

^. rQn ft)fitcn beft hf ble  Löslichkeit von Uebertragungen solcher
•f. }K̂cbertrrrrM tfaegmann UNO Kenner muß aoer
f!r dräparai ^ l - ^ Ql§  absolut unmöglich bezeichnen, denn

^re niüsspn̂ ^Vorgang solcher Haare ist folgender : Die,, êe niüsse» Ü ^ . S ' Sicher Haare i,t folgender : Die
fl, werden ein« eingeführt und um später bearbeitet
M starken gi/l . ^ °^ o^ t>o»sprozeß durchmachen, der mit

^ksten Krankh^t " aargenommen wird , daß auch dieÄ ""dheit̂ ,M ^erreger vernichtet werden . — Auch die
..A den Li ]! 1} ttun  das ihrige , daß verseuchtes Haar
^ sachlich del kommen kann. Würden Uebertragungen

et ften fein müßten doch vor allem die Friseure
- öligen lnkiriert milrtim tw f?» WaA si„

if

ß

, i- wu ) vui uuuu uit: yti | trme
«. " " 'gen. lnfiziert würden , da sie doch die Arbeiten
Aktien ProfossA» debeutendsten Gelehrten , unter anderem die
ni ' Prof . Dr ^ ^ . Niecke- Leipzig , Prof . Dr . Lasser - Berlin,
vô ^ unq sol^ " ^ r -Breslau , sind darüber einig , daß eine

^ lüsdig g,,SA tll  Krankheiten durch importierte Haare
n, % ° nt S ? 9 toffcn ist-C  in deŵisâ̂ ivald, 0-April. Gestern abend fand
TeL ^ die ZL ? "? ? ? -S Fürstlich Wiedschen Hofgutes
lin ^dan 200,,» * des seit etwa 5 Wochen vermißten
Iick°" "nein 2"!r “u§  Groß -Maischeid. Der Unglückliche
^ ^ den deubaren Lungenleiden, das ihn wahrschein-

. Ehri ^ °d getrieben hat.
stisl.^ s-rmeikt.? ^ ? ' 9- April. Zn letzter Woche singstil̂ ' lern>eist„ 9 - April . fjn letzter Woche sing
viê o Das ^ an hier in der Dill am Wehr einetW Dos o aon hier ttt der Dill am Wi

dieser 1001 "och jung . Diehl hat' Nvcy IUI

Ä 9 tt “ Ä
schon

Olefi.01!0"* Qm ‘ brll . Die Beschädigungen , welche der
»lg angericki / ^ offenen Montag an der Fries 'schen Eisen-
tzlî deblich»erinA ^ haben sich bei näherem Zusehen doch
»az d«n Anscheins herausgestellt , wie es auf den ersten
dxg^ tt Öefti5rt datte . Jedenfalls ist der Betrieb durch-

" 'netters bin«^ *u erwarten , daß auch die Spuren
des o n*n fur3em  verschwunden sein werden,
bild̂ '^ s ber M ., 8. April . Die Verhaftungbildet
folou ^ 8enwürm ! ^ ^ ol ^ ei, Kriminalkommissars Schmidt,
fanbi , ^ sgrund das Tagesgespräch Frankfurts . Sie er-" ,H c ftfinv ŵAV . ,muiiters» '» de« « "f! . abermaligen Haussuchung . Zugleich
Ttin. uchunge« s. siedensten Kupplerhäusern langstündige
Per s ? ? °lizeili!s> Die Ankergasse war sogar mehrere

tm* anirde k sperrt und für jeden Verkehr verschlossen.
>Jnbh^ Q*itt der o Urd)  f i,le  Prostituierte ins Rollen gebracht,

Kinder Ŝchmidt ins Gefängnis brachte

!#

^ie tv Binder ü ' ^ 1 ^rlungnw oracyie
ö°n n>usite „et  der Fürsorgeerziehung überweisen ließ.
"°k>>ibi °^ tuierten die vielfachen Geschenke , die Schmidt

0 wurde „ h' ^ i und zeigte jetzt die Sache an . Heute
b>i>r, ^ ' dei der die stadtbekannte Kupplerin , Frau
“US glastet , gs; Nwidt „Hausfreund " und ständiger Gast
d» di, ^ Quells " Geraus schmutzige Geschichte wird , ,oie

, ^rinjttl^^ uerlautet , noch weitere Hpfer fordern,
%et ^ Snkf .,7. , " u in ihren Anfängen liegen.
' ber ^ °rg S * ! . M .,!" der ® 8- April . Der Kraftwagen-
. »v>it î stenst-Atz. .erg  er aus Hofheim i. T . stahl gestern». r - .Ä » - '3l,,7 (vre' t! komplettes Milchfuhrwerk und reiste
t' bfn ru Und WH° w Ut0er  Wald . Hier ließoeti "Nd ^ cuo. egter ueg er den Wagen
'S öS«! für oS-if Noß nach Frankfurt zurück, wo
Sbe >« ör.djgft , .Nlk. zu verkaufen suchte. Die indessen
>hi , 5 °kt gewo^ ^ " verhaftete ihn aber , als der Pferde-
k °che? °' beiter . „ werden sollte. — Ein 23jähriger Eisen-
jätt „ 111,8 hiesiA^ b Gelnhausen hat im Laufe der letzten
.Äu >c>̂ Aipy^ TZUrenhäusern ein schier unübersehbares

äuförnm Dchmucksachen und tausenderlei
" fest"d nicĥ ^ gestohlen. Gestern erwischte i

anderen
nicht ^ Seftohlen. Gestern erwischte man den

rnialen Mann auf frischer Tat und nahm

»p „ ,.

°»»' Z
SS '! .* Wie das Kgl . Landratsamt

' sind für die hiesige Gemarkung zur
und Sauerwurms mit nikotinhaltigen

bewilligt . Hieran knüpft sich die Be-"8k!, die w. ŝbllllgt. Hieran knüpft sich die Be
z . ^ g^ Zder>a^s,0P " ude resp. die Grundbesitzer keine et

' < vstad ? lpruche an den Staat erheben dürfen.
d § 00  sto^ shailssi !^ ' , ^ her Weise verletzte gestern
5) offê ^ e Q(te  s , " ke der Fabrikarbeiter Robert Gotha

ot o6 ^uschenw ^ udwirt B . Beilstein , indem G . dem B.
war ? ar sg . J '?v in die Schulter stieß und davonlief
dartl ^os S .geführt worden , daß B . nicht in derCs IDom' uq8  Mess ^ _ j.

iCr^ Iicfw buchte w„b̂ rder allein aus der Wunde zu ziehen
> « > ' Go k btr  Arzt kam. Die Wunde soll sehr

" s'N fest̂ o war fluchtig gegangen , ist aber in
? d̂ nb°b. Ä ^ -nmcn unb in  das Arrest!Arresthaus ein-

aen.
ist vorbestraft und wird für seine

;b. Ztg ."

ftj 't. a 1 w . ' orden . Die Schuldverschreibungen sind

»ns Kie ^ ^ ienten ^ fC0tDC' tran u
^Min ^ aden , 9S 0fafe rmd)t ^tgeh
^A»gs " an»., ' ’ 9- Avril. Mi» s»•Ä
tzi.

>?U ^ er  brch Ankauf oder Verlosung von dem

i»ĵ 8e Seineldet ^ bnl . Wie der „Wiesbad . Ztg ."

>Uj^ tetĵ ^ z Mtgi ^ ^ d'̂ ist die Wiesbadener Anleihe im
Ci - ^ Prol . 'sajuiuDetiaimoungen itno

■ st» £ . 8 QlJfgennn le  bb ĥ ^ a9e des Geldmarktes zu ver-diâ igUNoŝ, OwMeNe Kavilol ikS A„fA„.

§!??

C . °'n ^ oung her «7 7 . sanrau t oder Verlosung von dem
>bich,Pbhre, sg, . Anleihe oder ihrer einzelnen Teile

Se£ l,VX ! '!" t wenigstens 2 U Proz . des An-
^ie ^ ibungei, bcr  Zinsen von den getilgten
^°rs,r aden » ? ügen.
b»de? ' des ' April . In der am 7. April unter

J M  Lande/C^ 0^Asters a . D . Dr . v. Jbell-
^s ^ in^ bdes. AE ^ s/ - Wiesbaden stattgefundenen

i°il di b N̂i Jnlerare 7 ^b ^ s wurden folgende Beschlüsse. 'i s ' djl'^ Jnter7n7NUNes wurden folgende Beschlüsse
Ks '^ ? ' reitstest,^ S°s° ßt : Bei dem Kommunal -Land-

n'̂ Qff^ Ucr  von eh!!« ? ,ncS  Betrages von je 2000 Mk.
b»eichen , evenll/. n ^ "h" " ^ r Herausgabe eines
' s°st " ' Wörterbucke °s ^ /^ eine§  diassauischen

d»r ? ieuKrf1a„Uft e§ . beantragt werden . Die
Kl Kommission der Königl . preußi¬

schen Akademie der Wissenschaften in Berlin jedoch nur unter
der Bedingung zur Verfügung gestellt werden, daß bei ihrer
Arbeit eine aus Vertretern örtlicher Vereine (Historische
Kommission , Geschichtsvereine usw.) und dem Landeshaupt¬
mann zu bildende Kommission zur Mitwirkung herangezogen
wird . — Der Inspektor der Korrigendenanstalt Hadamar,
Schlegel , wurde auf seinen Antrag vom 1. Oktober d. Js.
ab ^mit der reglementsmäßigen Pension in den Ruhestand
versetzt. Das seit Nov . 1912 in dem Landesaufnahmeheim
zu Idstein  als Kindergärtnerin probeweise beschäftigte
Fräulein Voß wurde vom 1. April d. Js . ab als Beamtin
des Bezirksverbandes angestellt . — Einem Pfleger der Landes-
Heil - und Pflege -Anstalt W ei l m ü n st e r, so einer Abtcilungs-
pflegerin der Anstalt Eichberg  wurden die reglements¬
mäßigen Prämien für sechsjährige Anstaltsdienstzeit von je
300 Mk . zugebilligt . Aus der Unterstützungskasse für ständige
Bedienstete und Arbeiter des Bezirksverbandes wurde der
Witwe eines früheren Wegewärters in Nied er  b rech en  ein
jährliches Witwengeld bewilligt . Aus Mitteln der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt wurden zur Anlage von Hochdruck¬
wasserleitungen und Personalausrüstung von Feuerwehren usw.
an 16 Gemeinden 5125 Mk. Prämien und 33 150 Mk. ge¬
ringverzinsliche Darlehen gewährt . — Der Gemeinde Eisem¬
roth  im Dillkreis wurden zur Wiederherstellung der Vizinal-
wege Bicken-Wallenfels und Tringenstein -Eisemroth und
Ortsberinge 30 Prozent der 3650 Mk . betragenden Gesamt¬
kosten aus der Staatsrente bewilligt . — Der Landesausschuß
nahm Kenntnis von dem Stand der Verhandlungen mit den
Kreisen Limburg und Biedenkopf  über die Uebernahme
sämtlicher Vizinalwege dieser Kreise in die Unterhaltung des
Bezirksverbandes und ermächtigte den Landeshauptmann,
dem Kommunallandtag entsprechende Vorlage zu machen. —
Der Gemeinde Neesbach wurde zum Bau eines Verbindungs¬
wegs von Neesbach nach der Bezirksstraße Niederbrechen-
Kirberg  ein Zuschuß in Aussicht gestellt und genehmigt,
daß die besonderen Vorarbeiten auf Kosten des Bezirksver
bands ausgeführt werden.

Bergen , 8. April. Bei der Verrichtung landwirt
schaftlicher Arbeiten geriet der Landwirt Wilhelm Grimm
unter seine scheugewordenen Pferde . Er zog sich dabei schwere
innere Verletzungen zu, die seine sofortige Ueberführung in
das Hanauer Krankenhaus bedingten.

Mainz , 9. April . In Altenkessel im Hunsrück hat
der Gastwirt und Metzgermeister Spielmann seinen 28jährigen
Schwager Johann Kunzler erschossen, als dieser seine Schwester
vor den Mißhandlungen ihres Gatten schützen wollte . Spiel¬
mann hat seine Frau wiederholt mißhandelt und seinen
Schwager bedroht , der kein Geld für seine heruntergekommene
Wirtschaft hergeben wollte . Spielmann war mit dem Gift-
n .örder Hopf eng befreundet . Eine schwerwiegende Aussage
machte Spielmanns Schwiegervater , indem er äußerte , man
habe bisher Familienskandal vermeiden wollen , nachdem je¬
doch dieser Mord passiert sei, sage er offen aus , daß Spiel¬
mann auch seine erste Frau getötet habe , indem er sie die
Treppe hinunterstürzte.

Klingenberg a. M ., 7. April. Vom Zuge über¬
fahren wurde am letzten Sonntag abend der 22jährige Buch¬
halter Alfred Pfister , ein Sohn des Spenglermeisters Adolf
Pfister von hier . Der junge Mann hatte mit mehreren
Freunden einen Ausflug unternommen , von dem man spät
abends mit dem letzten Zuge zurückkehrte. Zwischen Wörth
und Klingenberg flog dem zum Abteil hinausschauenden
Pfister der Hut vom Kopfe. Unbegreiflicher Weise (Alkohol?
Red .) versuchte der junge Mann , aus dem fahrenden Zuge
zu springen , um den Hut zu holen . Dabei geriet er unter
die Räder des Zuges und erlitt an beiden Beinen solch furcht¬
bare Verletzungen , daß diese bis an die Knie amputiert
werden mußten . Der Bedauernswerte hätte sich wohl über
Nacht verblutet , wenn seine Freunde ihn nicht bei der An¬
kunft in Klingenberg vermißt und , nichts Gutes ahnend , ihn
sofort am Bahnkörper gesucht hätten , wo sie ihn röchelnd in
seinem Blute liegend vorfanden . Der Verunglückte ist in
der Nacht zum Dienstag seinen schweren Verletzungen erlegen.

Würzburg , 7. April . Der Postillon Ludwig Weißen¬
see von Reßbach , der die Dienstmagd Margareta Gehrsttz
ermordet hatte und am 22 . November 1913 zum Tode
verurteilt worden war , ist vom König von Bayern zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden . Weißen-
see war auf Grund eines Indizienbeweises verurteilt worden,
hat jedoch später sein Verbrechen eingestanden.

Aschaffenburg , 9. April. Beim Rangieren von
Wagen im Dampfsägcwerk Rothaupt in Stockheim a. M.
kam der 17jährige Arbeiter Anton Sauer mit dem Kopf
zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde auf der Stelle
getötet.

neueste Nachrichten.
Fürsprache des Kaisers beim Zaren.

Die Angelegenheit der drei verhafteten , noch immer in
Rußland festgehaltenen deutschen Luftschiffer Berliner , Haase
und Nikolai scheint nun in ein neues Stadium getreten zu
sein . Wie die „ Post " aus Hofkreisen erfährt , hat der Kaiser
aus einen telegraphischen Hilferuf der Mutter des Nikolai
sich in einem Handschreiben  an den Zaren gewandt,
in dem er ihm den Sachverhalt darlegt und ihn bittet , nach
Kenntnisnahme der tatsächlichen Verhältniffe das Seine dazu
bcizutragen , um die Angelegenheit einem beschleunigten Ende
zuzuführen , mit anderen Worten , den Festgehaltenen die
Freiheit zu geben . Die „ Post " bemerkt dazu , daß bei den
ausgezeichneten persönlichen Beziehungen zwischen dem Kaiser
und dem Zaren man annehmen könne , daß dieser persönliche
Schritt des Kaisers nicht ohne Erfolg sein werde.

Todesurteil.
Göttingen , 9. April. Nach dreitägiger Verhandlung

wurde gestern vor dem Göttinger Schwurgericht das Urteil
in dem Prozeß gegen den Zigarrenmacher August Fuhrmann
gesprochen , der unter der Anklage stand , am Weihnachtsabend
vorigen Jahres den Förster Knoche getötet zu haben . Auf
Grund der Beweisaufnahme und nach dem Wahrspruch der
Geschworenen verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten
wegen Mordes zum Tode,  wegen versuchten Mordes an
dem ihn verfolgenden Gendarmen zu 5 Jahren Zuchthaus

und wegen Jagdvergehens zu einer Woche Gefängnis . Der
Verurteilte wird gegen das Urteil Berufung einlegen.

<?t°« Befreiungsversucli des Spions Iandritscl,.
Grntz , 9 April . Eine ebenso sensationelle wie ro¬

mantische Affäre beschäftigt augenblicklich die hiesigen Be¬
hörden . Es handelt sich angeblich um einen Handstreich zur
Befreiung des russischen Spions Alerander Jandritsch , der
vor kurzeni von einem Wiener Gericht wegen Spionage zu¬
gunsten lliußlands zu mehrjähriger Kerkerstrafe verurteilt und
nach deni hiesigen Strafgefängnis gebracht wurde . Es ver¬
lautet , daß Jandrilsch auf Betreibung von russischen Agenten
aus der Haft befreit werden sollte . Die ganze Sache kam
dadurch an den Tag , daß die Liefreier in einem hiesigen
Galthause den Plan ausarbeiteten , ohne zu beachten , däß die
sie bedienende Kellnerin der russichen Sprache mächtig war.
Sie belauschte das Gespräch der beiden und machte an zu¬
ständiger Stelle Mitteilung . Danach sollen sie vereinbart
haben , Jandritsch in einer bestimmten Nacht zu befreien und
ihn in einem Automobil über die Grenze zu bringen . Das
Strafgefängnis wurde scharf bewacht . Gestern nacht fuhren
tatsächlich mehrere Männer in einem Automobil vor der
Strafanstalt vor . Auf Anruf des Postens , der eigens auf-
gestellt war , machten sie Kehrt , ohne daß es gelang , der
Atänner habhaft zu werden . Jandritsch selbst war von einer
Mittelsperson in den Plan eingeiveiht worden.

Sin Bermittlungsgesuch Fürst Wilhelms.
Paris , 9. April. Wie in hiesigen diplomatischen

Kreisen auf das bestimmteste versichert wird , hat Wilhelm
von Albanien sich an die Vertreter Oesterreich -llngarns und
Italiens , sowie an den rumänischen Gesandten in Durazzo
mit den Ersuchen gewandt , den einzelnen Regierungen seinen
Wunsch zu unterbreiten , bei Griechenland im Sinne einer
Auseinandersetzung zwischen der albanischen Regierung und
den Epiroten zu vermitteln.

Aviatikerscbicksal in Marokko.
Paris , 9. April. Die Nachricht von der Ermordung

zweier französischer Aviatiker in Marokko bestätigt sich leider.
Es verlauten darüber folgende Einzelheiten : Der Hauptmann
Herve wollte mit einem Alechaniker von Ragaz nach Fez
fliegen , stürzte unterwegs in der Nähe von Tedders ab.
Der Apparat wurde zertrümmert . Die beiden Flieger , die
offenbar unverletzt blieben , gingen sodann nach der nächsten
französischen Station . Auf dem Marsche wurden sie von
marokkanischen Räubern überfallen und ermordet . Bisher
ist e« nicht gelungen , den Apparat oder Trümmer desselben
aufzufinden . Die Militärbehörden fahnden eifrigst nach den
Mördern.

Fliegcrschicksal.
Antwerpen , f>. April. Gestern nachmittag stürzte der

belgische Aviatiker Francois Verschaeve aus Antwerpen auf
dem Flugfelde von St . Job aus einer Höhe von 1000 Mtr.
ab . Der Flieger wurde sofort getötet.

London , 9. April. Der Alilitärflieger Deaild, der in
Brookland bei einem Fluge aus 1000 Fuß Höhe in zu steilem
Gleitflug niederging , stürzte ab und mar sofort tot.  Der
Apparat wurde zertrüinmert.

Griechenland und die Kämpfe in ekpirus.
Athen , 9. April. Hier herrscht große Ausregnng

über das blutige Zusammentreffen der albanischen Gendarmerie
mit griechischen regulären Truppen . Der Minister des
Aeußeren , Dr . Streit , hat bei den Großmächten energisch
gegen dieses Verhalten der Albanesen protestiert und erklärt,
daß , wenn nicht sofort alles zur Vermeidung weiterer Kämpfe
geschehe , die griechische Regierung keinerlei Verantwortung
für die Ereigniffc in Zukunft auf sich nehmen könne.

Posen , 9. April. Auf dem Posener Hauptbahnhof
wurde gestern der Mädchenhändler Cohen aus Ostrowe ver¬
haftet . Er war im Begriff , einen Mädchentransport nach
Amerika zu führen.

Wien , 9. April. König Ferdinand von Bulgarien
wird in den nächsten Tagen hier eintreffen und nach Abazzia
Weiterreisen, wo er mit seiner Gemahlin , der Königin Eleonore,
längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Kopenhagen , 9. April. Der dänische Hof ist offiziell
davon informiert worden , daß der Präsident der französischen
Republik auf seinem Rückwege von Petersburg einen offi¬
ziellen Besuch im Monat August in Kopenhagen abstatten
wird.

Stockholm , 9. April. König Gustav von Schweden
verabschiedete sich gestern vom Kronprinzen und den übrigen
Mitgliedern der Familie . Um 9 Uhr abends fuhr er in
Begleitung nach Sophiahein , wo morgen die Operation durch
den berühmten Chirurgen , Prof . Berg , stattfinden soll. Die
Königin wird kommende Woche ' nach Sophiahain kommen
und dort Wohnung nehnien . Dem Kronprinzen ist einstweilen
die Vertretung des Königs übertragen worden.

Innsbruck , 9. April. Im Zillertal in der Nähe
von Zell sitld von dem Heinzelberg , auf dem die bekannte
Wallfahrtskirche Mariarast steht, riesige Felsstücke abgegangen.
Die Nordseite ist dadurch vollständig gesperrt worden . Zwei
Gebäude wurden zerstört . Die Kirche ist dem Einsturz nahe.
Die ganze Umgebung ist für den Verkehr gesperrt , da mehr
als 4000 Kubikmeter Felsmassen niedergegangen sind.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lmil Anding , Herborn

M - ilbnrgrr Mrtterdirust.
VorausstchtliHe Witterung fSr Freitag , den 10 . April.

Zunehmende Bewölkung , Regenfälle , milder , zeitweise windig

Die Orientfahrten 1915 erfahren durch die
Fertigstellung einiger Bahnstrecken und durch die Eröffnung
einer neuen Dampferlinie eine wesentliche Verbesserung . Unter
Ausschaltung der kleinen Küstendampfer und der Landung in
Jaffa wird die direkte Dampferverbindung mit Palästina-
Syrien den Besuch dieser Länder bedeutend erleichtern und
angenehmer gestalten . Das Programm 1915 , welches auch
eine Schilderung der neuen Reiseroute durch Syrien -Klein¬
asien unter Benutzung der Hedschasbahn , der anatolischen und
Bagdadbahn enthalten wird , erscheint nach Beendigung der
vierten Kleinasienreise im Oktober 1914 und wird auf ' Ver¬
langen kostenlos zugesandt . Jul . B olth ausen.  Solingen.



Albanische Gastfreundschaft.
'„Ehre den Gast, auch wen» er ein Ungläubiger ist,"

Sebietet der Koran den Anhängern Mohammeds, undieses Gebot wird auch stets gehalten, wenn auch manch¬
mal in sonderbarer Weise. Von einer eigenartigen Auf-
fassung der Gastfreundschaftin Albanien berichtet der be¬
rühmte FocschungsreisendePierre d'Estains, der das Land
ln Gestalt eines armseligen Bettelpriesters mehrere Jahre
lang bereiste.

„Einmal." so erzählt er. „ging ich während meines
Aufenthaltes unter den Albanier», in meinen schlechtesten
Lumpenanzug gehüllt, aus Bettelbesuche aus . Nachdem
ich den ganzen Tag herumgewandert war, trat ich am
Abend in ein vereinzelt stehendes Haus, um dort die
Nacht zuzubringen. Bei meiner Ankunft wurde ich,
wie gewöhnlich, freundlich empfangen, aber bald
merkte ich. daß der Herr des ärmlichen Haushaltes in
große Verlegenheit geriet und mit verstörten Blicken, als
ob er etwas suche, hin und her lief. Das Verhalten meines
Gastgebers fing schon an, mir etwas unheimlich zu werden,
als sich der Albanier mir näherte und mich tieferrötend
bat. ihm ein Geldstück zu leihen, damit er das nötige
Nachtmahl herbeischaffen könne, da er selbst nur gedörrte
Fische hätte, und solch vornehmen Gast doch mit einer
besseren Schüssel bewirten müsse. Ein solch Anlehen
konnte natürlich nicht verweigert werden. Ich öfinete
meine im Lumpenanzuge verborgene Börse, und nachdein
ich meinem Wirte eine Geldmünze daraus gegeben, schien
alles beschwichtigt zu sein. Wir verzehrten das Mahl in
freundlichster Unterhaltung, der weichste Filzteppich wurde
mir zum Lager angewiesen, und am nächsten Morgen
wurde ich mit allen Ehren verabschiedet.

Ich war kaum eine halbe Stunde vom Hause entfernt,
als ein Albanier auf mich zugerannt kam und unter
starken Drohungen meine Börse forderte. Wie groß war
mein Erstaunen, als ich ln der Person des Räubers meinen
Gastsreund von gestern erkannte. Ich glaubte, er spaße,
und fing ihm freundlich zuzureden an, doch er wurde
immer ernster, und um schlimmen Folgen vorzubeugcn,
blieb mir nichts übrig, als meine Börse, meinen Tee,
Kamm und Messer, mein ganzes Hab und Gut ihm zu
geben. Ich wollte weitergehen, als er mich zurttckhielt,
seine, das heißt meine Börse öffnete und mir eine Geld¬
münze daraus zurückgab mit den Worten ! „Nimm meine
Schuld von gestern abend. Wir sind nun quitt, du kannst
weitergehen."

Der ..Driever Zeitung" wird von zuverlässiger Seite
mitgeteilt, im K r e i se O h l a u ergebe die Wein steuer,
etnschätznng 13  Millionen Mark Kapitalvermögen inehr als
die vorjährige Steuerveranlagung.

Unter Hinterlassung einer Schuldenlast von über
100 000 Jl  ist aus Pforzheim  der Kettensatn itant Kail
Müller verübwnnde». Der Psoizheime, Bankverein svu
allein Uin ui e. fWMW'.O .#  geiMäk-i:., l.n„

In diesen Tagen wird t» W a t che n se e (Omibayern
-in Erholungsheim für Rote-Kreuz-Schwestern geweiht
werden, das von dem Provinzialverem Berti» oes Vater,
ländischen Fraiienvereins erbaut wurde Das Heu» wnv
de» Namen „Hohenlohe-Schtvestern-Erholiingstzeim vom
Rote» Kreuz" zu Ehren feiner Ehrenvorsitzenden. der Pl ">-
zessin Elisabeth zu Hvhenlohe-Schiilingssui st trugen.
5 In Bad Wildungen  erhängte !>ch ein zwölf-
jähriger Realschüler, der Sohn eines Mühlenbesitzers. Das
Motiv des Selbstmordes ist darin zu suchen, daß oer Knabe
nicht versetzt worden ist. v _ r.

^ Ein Schüler der Metzer Realschule, der zu Ostein
nicht versetzt wurden war, wunderte nach Frankreich aus.
um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen. Da
er zu jung war. wurde er an die Grenze gebracht und
nunmehr in Metz obdachlos aufgegrlffen. Der Flüchtling
wurde seinen Eltern übergeben.

Vörse und Handel.
Berliner Städtijcher Schluchunkhmarkk. .,„*1

Berlin , 8 . April , . A" " liche . Berich , de , O,
v jinubcn z....i Be.kauf: 25M »linder ldarunte. ^ Aj-
« Ochsen, 71 Kühe und gflrleu), 559' Kälber,
u 478 Schweine- Bezahlt wurde sür tvt) Pfund : ^ s«>§Lebend»

arwicüt̂90- Kl°
«8—7»
ÖO—65
54—»8
42- 5»
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kurze Inlands -Chronik.
Der Bureauoorsteher Georg Müller aus Breslau,

der nach Ermordung der Stenotypistin Martha Rupprecht
flüchtete, ist in einem Restaurant ui Trebnitz  feftge-
nommen worden. Der Mörder ist geständig.

Aus der Rennbahn zu B o r st e l bei Hamburg stürzte»
die Flieger Oberleutnant zur See Plujchon und Obel-
leutnant Strehle mit ihrem Rumpler-Eindecker aus bv
Meter Höhe ab. Der Apparat überschlug sich und wurde
zertrümmert. Beide Offiziere blieben wie durch ein Wunder
unverletzt.

Kurze 'Auslands -Chronik.
Aus Catania  wird gemeldet, daß aus dem Haupt¬

krater des Aetna (Sizilien ) gewaltige Rauchsäulen auf-
sreigen, die größere Ausbrüche erwarten lassen. Die Be¬
völkerung in der Nachbarschaft des Vulkans trifft nach
Möglichkeit Vorkehrungen zur Sicherung von Leben und
Eigentum.

Ein dreimastiges französisches Segelschiff geriet acht
Seemeilen nordwestlich von B r y h e t , nach einer Mel-
düng aus Scitly, in Brand . Zwei Schleppdampfer und
bas Kriegsschiff„Euniberland " befinden sichln seiner Nähe.

In ver St . Martinskirche am Trafalgar -Square in
London  erfolgte Sonntag abend eine Explosion, durch
bie ein Teil der Betstühle und zwei bunte Glasjenster zer¬
trümmert wurden. Man nimmt an, daß Anhängerinnen
des Frauenstimliirechts eine Bombe in die Kirche gelegt
hatten. .

Als Wucherer wurde in Kiew  der bekannte vielfache
Millionär Guensburg sestgenommen. Gelegentlich einer
Haussuchung wurde sestgestellt, daß er von adligen Per-
sonen Wechsel im Betrage von mehreren Millionen Mark
im Besitz hatte, und daß er sich von seinen Klienten 400
bis 500 Prozent Zinsen bezahlen ließ.

Aus dem Flugfeld Brookland  bei London stürzte
der Militärflieger Deane ab. Er war sofort tot.

I » den Vereinigten Provinzen von A g r a und
Oudh (Indien ) erhalte» 108 000 Personen Rotstands-
imterstütznngen. Es herrscht allgemeiner Mangel an Futter-
niitteltt und teilweise auch an Wasser.
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Kälber:
a) Doppellender seinster Mast» . » -
b) feinste Mastkälber. • • •
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber .
ch geringere Mast- und gute Saugkälber.
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
Statt mast schase:

j ) Mastlämmer und jüngere Mnsthammel .
b)  allere Masthaminel . geringere Mastlammer

und gut genährte, junge Schafe
a» niähig genährte Hammel und Schafe

tMerzichafei . . .
Bi Weideinastschafe:

d)  Mastlammer . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollsleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.240- 30»Psd Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv. 20» - 24NPfd Lebendgewicht
ck) vollfleischige Schweine von .80—200 Psd.

Lebendgewicht . - ■ •
e) fleischige Schweine unter 180 Psd. Lebend¬

gewicht.
k) Sauen . . " , „

Marktverlauf: Der Nlnderauftrleb wurde ausverro
Kälberhandel gestaltete sich glatt. — Bet den Sch ! „ Alt
zuoerkauscn. —Der Schweinemarkt verlies anfangs levy i
Schweine blieben vernachlässigt. „ol>J, jS

Von den Schweinen wurden verkauft »um ^ I,
»2. 6, M. >208, 80 M. 6872. 59 M. b»26 58 M. -- zzf
1224, 56 M. 515, 55 M. 85. 54 9JL 186. 53 f .» Ä %**
M) M. 11, 48 M 3, 47 M. 8. 46 M. 2. 45 M 2, 44
1. 37 M. I. 27 M. 1 Stück.

'S

deutschen Taubstummenunterrichts. ' Vnurzcyug hfl
1741. Sieg Friedrichs des Großen über die OesterreiN' pp« |
Mitz — 1755. Samuel Hahnemann, der Urheber w
. Meißen. — 1807 Anialie, Herzogin von ^ ^
Weimar. - 1864. Erzherzog Maximilian von Ofl̂
Kais-r"oon MeM . - °1897̂ Friedrich Franz M -.
Mefllenbnrg-Schwerin, t Cannes. — 1909. Chm »vLKCulcUülliyŵUfiueiui/ i yl*ö
englische. Dichter, s- London. — 1911. Ras Tasami . ^
Abessinien, t Addis Abeba. UtreA1,,/

Sonnabend , 11. April . 1713. Friede zu uSonnabend , 11. April . 1713. Friede zu » „
de. Spanischen Erbsolgekrieges. — 1713. Luise AS . S« '
Gottsched, ged. Kulmus. Gattin von Johann Ehrst' ' -
• DonDa. - 1798. K. W. Ramler. lyrischer Dicht« ' ' . MDanzig. - 1798. K. W. Ramler. lyrischer Dichter. 7 ,
1814. Erste Abdankunĝ Napoleons l. - Dn*825-ffl(ff
sozialistischer Agitator. * Breslau . - 1808
Dichter (Anastasius Grün), * Laibach. — 1913- K
Stellinaen.

Verkaufe Samstag , de« 11. b. Mts.
gx - Herkarn auf dem Kornmarkt

Aepfel , Apfelsl *»eis , Spinat,
Salat , Merrettigr , CHroueu,
liohosnfl ^ e nsw . billig :.

Herm. Weimer. Ehringshause«.

Grundstücks-Verpachtung.
Die städtischen Grundstücke

Kartenblatt 14 No. 164 Garten in der Bitz, Inr 49 qm groß u.
„ 25 „ 71 Acker hinterm Schloß— Teilparzelle

kommen am Samstag,  den 11. ds. Mts., vormittags
10 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses zur Verpachtung.

Herborn, den8. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Submistians-Nutzholz-Verkauf.
Samstag, den 11. April werden im Submiffwns-

wege nachstehende Fichtenstämme und Stangen
aus dem hiesigen Gcmeindcwald Distr. Eibertshain und
Weidefeld verkauft: Los 1 : 5 Stämme II. Kl. mit 5,60 tm,
Los 2:  28 St . HI Kl. mit rd. 19 km, Los 3 : 280 Sl.
IV Kl. mit rd. 60 km, Los 4 : 172 Stangen I. Kl.,
Los 5 : 110 Stangen II. Kl.

Die Gebote sind pro Festmeter Stammholz oder pro
Stck. Stangen bis spätestens  12 Uhr mittags an die
Bürgermeisterei einzureichen.

Zugleich kommen an oben genanntem Tage
7400 eich. Wellen

im hiesigen alten Schulsaal  von mittags 1 Uhr ab
zum Ausgebot.

Wistrnbach , den 6. April 1914.
Henrich, Bürgermeister.

Ev. Männer- u. Jünglings-Verein
Herborn. —

Am 2 . Osterfeiertag , abends 8 Uhr

Familien-Abend
im grasten Saale des en. Ueretnshanfes.

Eintritt 25 Pfennig.

-:  Es wird herzlich hierzu eingeladen. =
Der Vorstand.

Bis Ostern t,j
J! umsonst ! ! II

1 Tafel ff . Siielseschokol ®**7M*
bei jedem Psd.Pslanzenbntter od.Margarise von (<

$

if.

Kaffee  von 1.50, Kakao  von 1.20, Tee
Außerdem doppelte Gutscheine bezw.  Rabat̂ ^

SuclUNal , Herborn,ll««̂

in
}| uchdpucU «i, «i ß-

Alle Sorten FrühPflauzen^ llmfen
»Le°LfiiK an» «* abpehÄs -tet . Zu haben in der <2 ?** %

Härinerei Zeit , Kerßorn , FmbrichSr. lind s Kette«, Wobei^ ^ ' - - und Küchengeräte bei

Rltter’sche Dompfzleselelen Moa.
Maschinen -Fabrik und Lager in Werk¬
zeugmaschinen , Werkzeugen , Motoren,
Eisenwaren . Spezialität:  Waschmaschinen
Rapid u. Gnom, überall vorzügl. bewährt, schonen
die Wäsche, sparen Zeit, Arbeit und Geld Sehr
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotoren sehr billig
abzugeben. — Vertreter : Ferd . Bender , Herborn.

_ _ _ verdanke
_ glänzende Stellun

ihr gediegene. Wi». en und K8nn. n dem Studium d. r w. ltUk/anUn

Se& t-Ünterrichts-Werke ÜLtiJ
«rbunden

• Dlrek

I eingehendem brleTMchen Fernurtler ' lefct.
■egoben vom Buntlnncleeo tehrlnnaint.
edlglert von l ' rolenor C.
1 iren . 22 rrolonnoren als Mitarbeiter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Dl« Oberrealsohole
D.Ablturlentan -Exam.
Der ElnJ.-FreIwlUig8
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k &ulii

(Einzelne Liefer«
Ansichtssendungen ohn^

Bla Werke sind gegen moo « tl

Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
ir Präparand

Deh.Mittelschullelp'hr
Das^Konservatopfum
Der geh. Kaufmann

De/ Bankbeamte
(er « Iss. geh. Mann

Die Landwlrtsohatts-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

_ Fachschule
„ LieTerungen A 90 PI.
;en h Mark 1.20.)
aufzwang bereitwilligst,

itenzabluni von Mark

Diewiaien8ch »ftliohenUnterrlÄts-
worko , Methode Rustin , y^etzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig ru er¬
setzen , den Schülfirni

2. sine umfassende , «adlegens Bilduno,
besonders die iruroh den Schul-
unterrioht zvi/erwerbend . Kennt¬
nisse zq  verschaffefl , and

8. tnvortrefflfcherWeistaufExames
vorzuborensn

Ausl

brzlesaen
Dieshr Zweck wird dadurch er¬

reicht,
A. dassNler Unterrioht Wissenschaft-

lieber L̂ehranstalten naohgaahmt
•wird x

_ dass der\ Jnterricht in so ein¬
facher und yrünclloher Weise er¬
teilt wird . da3s jeder den Lehr¬
stoff verstehet ), muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RUoksioht
genommen wird . \

Jrltche Broschüre sowie DankschVciben
über bestandene Examina gratis!

f OrH'ndÜche Vorbildune zur Ablegung von Aufnahme - und AbechlA *- JI Prüfungen usw.—VoHständigcr Ersatz für den Schulunterrlcht.\ |
Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . o7\

Grnji Pilger, Kerdorn
am Hintersand 10

«folmuns
per sofort zu vermieten.
MUH. Gabriel , Krrborn

Dollenberg.

Irische Land -Gier
per Stck. f 1/* 20 Stck. 1.40

sowie Eies - Farhea
empfiehlt

Fr . iSfüsr , flt ' rbürn.

kk \ \ \ A OÄ’«
LNnMnminMmimknnunnMmnnMim. .IlllllllllllNIIMM" »" «"" " " " " " " " " " " " " .

^te ^ sn ^ ferd-

ESuf

die bette Lilienmllch - Seife
für zarte , weifte Haul und blen¬
dend fchönen Tein» Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream¬
rote und fpröde Haul weift und
(ammetweidi . Tube 50 Pfg. bei

Äints-AjiotHeke; 11 lticiirer ;
Jul Welcher ; H. jüngst

in ttillenbnrgr.

zück-

Win?;,
Mi -n

"M'

4

Destyichlskalender.
Freitag , 10. April . 1727. Samuel fleinIcN,

deutschen Taubstummenunterrichts . * Rauffchutz l>e' '  b «t ^

Verlobungs - K&]
ichöner Ausführung liefert rasch

lWßtjXi
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